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AN(GE-)DACHT 

Liebe Gemeindebriefleser und 
-leserinnen! 
 
„Unbeständiges Wetter sorgt für teil-
weise enttäuschende Ernteergebnisse“, 
lese ich in der Zeitung. Die Erntearbei-
ten mussten in den vergangenen Wo-
chen immer wieder wegen Regen unter-
brochen werden. Teilweise waren die 
Felder gar nicht mit den Erntemaschi-
nen befahrbar.  
 

Vielleicht haben Sie es auch so ähnlich 
gelesen. Ich weiß nicht, wie es Ihnen 
dabei geht. Mich berührt es sehr. Ich 
komme vom Land und weiß, wieviel 
Mühe, Arbeit und Hoffnung im Früh-
jahr ausgesät wird, wieviel Bangen und 
Sorgen mitschwingen bis dann die Ern-
te eingebracht ist.  
 
Das Erntedankfest - jedes Jahr am ers-
ten Sonntag im Oktober - ist ein ganz 
besonderes Fest. Mir wird bewusst, 

Solange die Erde steht, 
soll nicht aufhören  
Saat und Ernte,  
Frost und Hitze,  
Sommer und Winter,  
Tag und Nacht.  
1. Mose 8,22 
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AN(GE-)DACHT  

dass es nicht selbstverständlich ist, 
wenn die Supermarktregale gut gefüllt 
sind mit Kartoffeln, Möhren, Zwiebeln, 
Kohl…. und das möglichst zu billigsten 
Preisen. Genau wie Brot und Brötchen 
ohne Getreide und Mehl nicht zu ha-
ben sind. Wie viel Arbeit und Schweiß-
tropfen vergießen Menschen, damit 
wir bequem und wählerisch aussuchen 
können.  
 
Neulich sagte mir jemand: „Meinen Sie 
nicht auch, dass die Welt am Ende ist? 
Dieser ganze Corona-Mist, dann die 
ganzen Waldbrände von Sibirien bis 
Kalifornien, die heftigen Regenfälle, 
die so viel zerstört haben… Das ist 
doch das Ende.“ Zugegeben, manchmal 
kommen mir auch solche spontanen 
Gedanken. Aber dann denke ich an die 
Zusage Gottes am Ende der Sintflut: 

Solange die Erde steht, soll nicht aufhö-
ren Saat und Ernte, Frost und Hitze, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht. (1. 
Mose 8,22) 
 
Eine Selbstverpflichtung Gottes, sein 
Treueschwur. Schon als Kind hat es 
mich fasziniert und oft denke ich heute 
daran, wenn es mal wieder heftig wird. 
Es gibt mir Hoffnung, wenn ich selbst 
nicht mehr weiter weiß. Gott hat das 
letzte Wort, und es ist das Wort seiner 
unendlichen Treue. Diese Treue feiern 
wir im Erntedankfest-Gottesdienst. 
Gut, sich zu erinnern, wem wir unser 
Leben verdanken und worauf wir auch 
in 2021 hoffen dürfen. 
 
Doch das ist auch ein Auftrag, reichlich 
von dieser Hoffnung nehmen und sie 
weiterschenken...vielleicht wie in der 
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AN(GE-)DACHT 

folgenden Geschichte, die mich stets 
neu berührt: 
Der Vater, ein Professor, ist gestorben, 
die drei Söhne lösen den Haushalt auf. 
Der Vater lebte lange Jahre allein nach 
dem Tod seiner Frau. Nur eine Haushäl-
terin versorgte ihn. Im Arbeitszimmer 
des Vaters finden sie neben vielen wert-
vollen Dingen in einem Schrank ein 
steinhartes, vertrocknetes halbes Brot. 
Die Haushälterin weiß, was es damit auf 
sich hat. 
 
In den Hungerjahren nach dem Krieg 
war der Professor ernsthaft krank. Ein 
Freund schickte ihm ein halbes Brot, 
damit er zu Kräften kommen sollte. Der 
aber dachte an die junge Tochter eines 
Nachbarn und ließ das halbe Brot dort-
hin schicken. Die Nachbarfamilie gab es  
an eine arme Witwe oben im Haus in 
einer Dachkammer weiter. Diese brach-
te es ihrer Tochter, die mit zwei kleinen 
Kindern ein paar Häuser weiter wohnte 
und nichts zu essen für ihre Kinder hat-
te. Die aber dachte, als ich das Brot be-
kam, an den todkranken Professor. Er 
hatte ihr einmal in großer Not geholfen. 
Nun wollte sie ihm danken und brachte 
das Brot dorthin. 
 

„Wir haben es sofort wiedererkannt“, 
erzählt die Haushälterin, „unter dem 
Brot klebte noch ein kleines Papier-
stückchen.“ Als der Professor es sah, 
sagte er: „Solange Menschen so han-
deln, sind wir nicht verloren. Dieses 
Brot hat viele satt gemacht, obwohl 
keiner davon gegessen hat. Dieses Brot 
ist heilig. Es gehört Gott.“ Und er legte 
es in den Schrank, in dem seine Söhne 
es jetzt gefunden haben. Immer, wenn 
er nicht weiterwusste und die Hoff-
nung verlor, holte er es hervor. Es war 
das Brot der Hoffnung. 
 
Ich wünsche Ihnen gesegnete Tage. 
Bleiben Sie behütet. 
 
Mit einem herzlichen Gruß 
 
Ihre 
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VORSTELLUNG     

Pfarrerin  Anne-Christin Brahms 

Der Turm-Gockelhahn unter dem Re-
genbogen leuchtet - ein Bild des Ver-
trauens und der Zuversicht, das die 
Kirchengemeinde Ferndorf zu Ostern 
in die Welt geschickt hat. Unter die-
sem Zeichen möchte ich, Anne-
Christin Brahms, meinen neuen Dienst 
in der Kirchengemeinde Ferndorf be-
ginnen. 
 
Die Kirche ist mir seit fünfzig Jahren 
lieb und  vertraut von besonderen Got-
tesdiensten. Das Gemeindezentrum 
Kredenbach kenne ich seit seiner Er-
bauung, dort wurde ich konfirmiert. Es 
ist also eine Art Rückkehr. Bisher habe 
ich in Siegen in der Nikolai-Kirche und 
im Kreiskirchenamt gearbeitet. Da 

meine Mutter Unterstützung braucht, 
bin ich wieder nach Kredenbach zu-
rückgezogen. Meine Arbeit im Kirchen-
kreis, ein Buchprojekt zum Kirchenbau 
im Kirchenkreis Siegen werde ich wei-
terführen, aber darüber hinaus auch 
zur Entlastung im Predigtdienst hier in 
Ferndorf da sein. Es besteht auch die 
Möglichkeit von Gruppen und Kreisen, 
mich anzufragen: Schwerpunkte sind 
theologische und kirchengeschichtli-
che Themen, Kirchenbau und Kirchen-
kunst. 
 
Ich freue mich auf die Arbeit in der Kir-
chengemeinde Ferndorf und auf Sie, 
die Leserinnen und Leser des Gemein-
debriefes. 
 
Pfrn. Anne-Christin Brahms  
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RÄTSELBILD 

Was/wo ist das? - Raten Sie mit! 

Die Auflösung finden Sie auf Seite 46! 
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WIR LADEN EIN 

Erntedankfest 3. Oktober 2021 

 

Herzliche Einladung zum  
Gottesdienst zum Erntedankfest am  
 
3. Oktober 2021  
um 10.00 Uhr 
im Gemeindezentrum  
Kredenbach 
 
Auch dieses Jahr möchten wir Gott in 
diesem Gottesdienst  Danke sagen für 
alle Gaben, die er uns schenkt. Im 
Anschluss wird es wieder ein ge-
meinsames Mittagessen geben.  

 
Für den Abendmahltisch bitten wir 
um Erntegaben, die am Samstag, den 
2. Oktober zwischen 10.00 und 18.00 
Uhr vor dem Haupteingang des Ge-
meindezentrums Kredenbach abge-
legt werden können.  Diese werden 
unseren Abendmahltisch schmü-
cken, so wie auf dem Foto nebenan 
aus den 1960-er Jahren in der Fern-
dorfer Kirche. Anschließend werden 
die Erntegaben wieder an den Kreuz-
taler Mittagstisch als Spende überge-
ben. 
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WIR LADEN EIN 

Ewigkeitssonntag 21. November 2021 

Einladung zum  
Gottesdienst 
am 21. November 2021  
um 10.00 Uhr 
in Ferndorf 
 
In diesem Kirchenjahr haben wir 
wieder viele Menschen zu Grabe ge-
tragen. Wir möchten an sie in Liebe 
und Dankbarkeit gedenken und in 
diesem Gottesdienst um Trost und 
Kraft bitten.   
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WIR LADEN EIN    
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WIR LADEN EIN 

 Kirchenchor 

…  und es geht weiter! 
 
Vor  137 Jahren hat sich der Ferndorfer 
Kirchenchor gegründet. Seitdem berei-
chert er durch seinen Gesang die Got-
tesdienste. 

Nun wollen wir nach einer Zwangs-
pause endliche wieder singen! 

Da unsere langjährige Chorleiterin 
Christa Leusmann krankheitsbedingt 
den Chor nicht mehr leiten kann, gibt 
es jetzt eine Vertretung für die Chor-
leitung. Mit dem gebürtigen Ferndor-
fer Jens Schreiber, der u.a. seit 25 Jah-
ren den Hilchenbacher Kirchenchor 
leitet, haben wir am Dienstag, den  
07.09.21 von 18.00-19.30 Uhr unsere 
erste gemeinsame Chorprobe im Fern-
dorfer Gemeindehaus abgehalten. 

Für diesen „Neustart“ möchten wir 
noch viele sangesfreudige Menschen 
aus der gesamten Region begeistern und 
einladen, im Kirchenchor mitzusingen. 
Da auch altersbedingt und durch die 
längere Pause einige Sänger nicht 
mehr dabei sein werden, freuen wir 

uns über jede neue Stimme, jünger oder 
älter, männlich oder weiblich. Probiert 
es einfach mal aus, wie es ist, im Kir-
chenchor mitzusingen, auch ohne No-
tenkenntnis und stimmliche Vorbil-
dung. Freude am Singen und an der 
Gemeinschaft sind eine sehr gute 
Grundlage.  

Im Kirchenchor zu proben und die Got-
tesdienste gesanglich mitzugestalten, 
ist eine Form der Gemeindearbeit, die 
das Gemeinschaftsgefühl stärkt!  

Also …..sehen wir uns im Gemeinde-
haus zur Probe? 

i.A. des Chorvorstandes Antje Rath 
 
Kontakt bei Interesse oder Fragen: 
Britta Fuchs 
Tel. 26366 oder 0178 3312574 
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GRUPPEN & KREISE 

Jugendliche Frauen 
 
Frauenfrühstück 
Mittwoch, 15.00 Uhr 14-tägig 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: H. Stötzel, Tel. 12372 
 
Mittwochsfrauenkreis 
Mittwoch, 16.00 Uhr 14-tägig 
Gemeindezentum Kredenbach 
Info: J. Schmidt, Tel. 12394 
 
i-Punkt 
interessierter Frauen 
Mittwoch, 20.00 Uhr  
1. und 3. Mittwoch im Monat 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: K. Haas, Tel. 553238 
 
 

 
Ferndorfer Seniorentreff 
Mittwoch, 15.00-17.00 Uhr 
ab 29.10.2021 
anschl. jeden 4. Mittwoch im Monat 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: D. Treude, Tel. 57743 
 
Seniorenfrühstück  
Kredenbach 
Freitag, 09.30 Uhr 
ab 22. Otober 2021 
Gemeindezentrum Kredenbach 
Info: R. Hübel, Tel. 4836 
 
 
 

Frauen & Männer 

Musik 

 
Jugendgruppe Ferndorf 
Freitag, 19.00 Uhr  
ab 08.10.2021 
anschl. 1. Freitag im Monat 
Gemeindezentrum  Kredenbach 
Für alle Jugendlichen ab 13 Jahren 
Info: M. Müller-Schewtschuk, 
         Tel.  0177 8761865 
 
 
 
 
 
Posaunenchor 
Montag, 19.00 Uhr 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: H. Krieger, Tel. 4630 
 
Kirchenchor 
Dienstag, 18.00 Uhr 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: B. Fuchs, Tel. 26366 
 
 

 
 
 

 
Tischtennis 
Dienstag, 18.30 Uhr 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: W. Haas, Tel. 553238 
 
 
 

 
 

Sport 
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GRUPPEN & KREISE 

dann noch mitgeteilt. Die Ferndorfer 
Senioren treffen sich ab 29. Septem-
ber mittwochsnachmitags um 15.00 
Uhr zum Kaffeetrinken.  In den da-
rauffolgenden Monaten findet der 
Ferndorfer Seniorentreff dann jeden 4. 
Mittwoch im Monat statt.  Die Gründe 
hierfür liegen bei der neuen Zusam-
mensetzung des Mitarbeiterteams und 
der Raumbelegung im Gemeindehaus. 
Für beide Seniorenveranstaltungen 
gilt die 3G-Regel.  Bringen Sie also 
bitte einen entsprechenden Nach-
weis mit.  
 
Alle Mitarbeiter/-innen freuen sich auf 
den Neustart und freuen sich auf ein 
Wiedersehen. 
 
i.A. Katrin Haas 

Es geht wieder los! 

Nach Monaten des Lockdowns und der 
Unsicherheit, wie und wann sich die 
einzelnen Gruppen und Kreise wieder 
treffen können, gehen nun endlich 
wieder einige Gruppen unserer Kir-
chengemeinde an den Start: 
 
Während der Posaunenchor seit Juni 
und  der Kirchenchor seit September 
schon wieder ihre Proben  abhalten, 
gibt es bei anderen Gruppen terminli-
che Änderungen.  Solange die VHS 
coronabedingt den großen Saal im Ge-
meindehaus Ferndorf anmietet, trifft 
s ich  de r  Fe rndo r f e r  Kre is 
„Frauenfrühstück“ vorübergehend 
nachmittags um 15.00 Uhr. Auch der 
Kredenbacher Mittwochsfrauenkreis 
lädt seit dem 14. September wieder zu 
seinen Treffen mittwochs nachmittags 
ein. 
 
Nach Rücksprache mit der Diakonie 
Kreuztal kann nun auch das so beliebte 
und vermisste Seniorenfrühstück so-
wohl in Kredenbach als auch in Fern-
dorf wieder stattfinden. Die Kredenba-
cher Senioren kommen erstmalig am 
22. Oktober zum Frühstück zusam-
men. Die folgenden Termine werden 
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GOTTESDIENSTE 

Oktober 

03.10.21 18. Sonntag n. Trinitatis  Kredenbach 
   Erntedankfest  
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Scheckel) 
   Kollekte:  Brot für die Welt 
 
10.10.21  19. Sonntag n. Trinitatis  Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst (Vik. Klaas)   
   Kollekte:  Aktion „Hoffnung für Osteuropa“ u. 
   für „Kirchen helfen Kirchen“ 
 
17.10.21 20. Sonntag n. Trinitatis  Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Brahms) 
   Kollekte:  Gemeindebrief 
 
24.10.21 21. Sonntag n. Trinitatis  Kredenbach 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädn. Steinseifer)    
   Kollekte:  Hilfen zur Integration von Migranten 
 
31.10.21 22. Sonntag n. Trinitatis  Ferndorf 
   Reformationstag 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfrn. Scheckel) 

   Kollekte:  Gustav-Adolf-Werk der Ev. Kirche v. Westfalen 
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GOTTESDIENSTE 

Weltladen 
 
1. Sonntag im Monat 
Kirche Ferndorf 
Info: A. Rujanski, Tel. 57960 
2. Sonntag im Monat 
Gemeindezentrum Kredenbach 
Info: B. Klein,  Tel. 12547 

November 

07.11.21 Drittletzter So. d. Kirchenjahres      Ferndorf 
10.00 Uhr Partnerschaftsgottesdienst (Pfrn. Scheckel)   
   Kollekte:  Partnerschaftsarbeit Mkuza 
 
14.11.21 Vorl. Sonntag d. Kirchenjahres      Kredenbach 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Brahms) 
   Kollekte:  Projekte christlicher Friedensdienste 
 
17.11.21 Buß– und Bettag         Region  
   Gottesdienst  der ökum. Region     

   Kollekte:  Männerarbeit in Westfalen 
 
21.11.21 Ewigkeitssonntag         Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Scheckel) 
   Kollekte: Altenarbeit und Hospizarbeit 
   
28.11.21 1. Advent          Kredenbach 
10.00 Uhr Gottesdienst  (Pfrn. Brahms) 
   Kollekte: Schwangere in Notlagen 
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WIR LADEN EIN 



22 

 

KIRCHE &  GESCHICHTE 

Vor 400 Jahren starb Pfarrer Johann 
Georg Stöver – ein bemerkenswerter 
Mann in ereignisreicher Zeit 
Johann Georg Stöver kam 1576 als Pfar-
rer nach Ferndorf und blieb es 45 Jahre 
lang bis zu seinem Tode Ende Dezember 
1621.1  Er war der erste reformierte Pfar-
rer in Ferndorf und eine interessante 
Persönlichkeit. In seine Zeit fallen wich-
tige Ereignisse der Kirchen- und Ortsge-
schichte. Bereits 1786 hat sich Johann 
Henrich Achenbach (1731-1812) in den 
„Collektraneen zur Geschichte der Pfar-
rei Ferndorf“2 mit dem Leben und Wir-
ken Stövers beschäftigt. Achenbach, der 
von 1778-1802 Pfarrer in Ferndorf war, 
verdanken wir die erste Zusammenstel-
lung über die Geschichte der hiesigen 
Pfarrei. 
 
Herkunft: Johann Georg Stöver war um 
1545 als Sohn des Anton Stöver gebo-
ren, der aus Büren stammte und zu-
nächst Lehrer an der Lateinschule zu 
Dillenburg war, bevor er gräflicher Sek-
retär wurde. Seine Frau Agnes, geb. 
Knüttel, stammte aus Dillenburg und 
war die Schwester des gräflichen Sekre-
tärs Wilhelm Knüttel. Seine Herkunft 
ermöglichte Georg Stöver nach dem 

Schulbesuch in Dillenburg ein Studi-
um in Marburg (ab 1562) und Witten-
berg (imm. 25.5.1565). Anschließend 
wurde er Lehrer an der Lateinschule 
zu Herborn und auch deren Rektor 
(1572), dann Pastor zu Hilchenbach 
(1574) bevor der Wechsel nach Fern-
dorf erfolgte (1576). 1571 hatte er De-
muth Hauff, die Tochter des Herbor-
ner Bürgermeisters Hans Hauff, gehei-
ratet. 3 

Familie: Den Eheleuten Stöver wur-
den 14 Kinder geboren. Die Geburten 
von 13 Kindern, die Heirat von 3 
Töchtern und der Tod von 5 Kindern, 
sind in den Ferndorfer Kirchenbü-
chern eingetragen.4  Der 1572 zu Her-
born geborene Sohn Johannes Stöver 
trat in die Fußstapfen seines Vaters 
und wurde Pfarrer.5 Die Tochter 
Catharin heiratete Johannes Münker, 
Sohn des Präceptors [Lehrer] Hans 
Münker aus Siegen. Johannes Münker 
war nach Schule und Studium zu-
nächst Diakonus [Helfer] und Lehrer, 
ab 1622 Nachfolger seines Schwieger-
vaters als Pfarrer in Ferndorf (in der 
Gegenreformation 1627 vertrieben). 
Pastor Georg Stöver starb am 

Pfarrer Johann Georg Stöver  
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KIRCHE & GESCHICHTE 

30.12.1621: „… ist im Herrn seliglich 
entschlafen der Ehrwürdig vndt wohl-
gelerdte … Georgius Stöver Pastor zu 
Ferndorff dessen Leychnam hernacher 
den 3ten Januarij Anni 1622 in Beglei-
tung einer großen Menge volcks vndt 
deß gantz[en] ministerii ehrlich zur 
erden bestattet worden.“ (Sterbeein-
trag aus dem Ferndorfer Kirchenbuch 
s. u.)  

Ferndorfer Zeit: In seiner Zeit als 
Ferndorfer Pfarrer (1576-1621) wurde 
der Calvinismus eingeführt und es 
folgten weitere wichtige Ereignisse in 
kurzen Abständen. 
1576 Beginn der Ferndorfer Kirchen-
bücher, die ältesten im Siegerland 
(Titel des Taufbuchs mit der markan-
ten Schrift Stövers s. u.)6  
1578 Generalsynode zu Dillenburg mit 
Annahme der Bekenntnisschrift 
1581 Heidelberger Katechismus für 
Kirche und Schule eingeführt 
1582 Einrichtung von Presbyterien 
beschlossen 
1584 Hohe Schule zu Herborn als geis-
tiges Zentrum des Kalvinismus ge-
gründet7  

1597-1599 und 1621 Pestjahre im Kirch-
spiel mit vielen Opfern 
1612 erfolgte eine recht strenge Kir-
chenvisitation, in der die Kirchenver-
hältnisse beschrieben werden8 
1618 Beginn des Dreißigjährigen Krie-
ges 
1620 Bittschrift von Pastor und Kirch-
meister an die Behörde wegen eines 
Schulbaus, der dann auch genehmigt 
wurde9 
 
Zu dem weitläufigen alten Kirchspiel 
gehörten bis 1627 Müsen mit Merk-
linghausen, Winterbach, Dahlbruch und 
Schweisfurth, noch nicht dazu gehörten 

Bottenbach, Buschhütten und Kreden-
bach.  
 
Persönlichkeit: CUNO (1872) schreibt in 
seiner „Geschichte der Stadt Siegen“: 
„Er war als Pastor ein Original, wovon 
noch manche aufbewahrte Notizen zeu-
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KIRCHE &  GESCHICHTE 

gen“ und ACHENBACH (1786) meint: „Aus 
allen seinen Sachen leuchtet Ordnungs-
liebe, philosophische Bestimmtheit – 
auch in anscheinenden Kleinigkeiten – 
und standhaftes Bekenntnis dessen, was 
wahr, gut und schön ist, hervor.“  
Von seinen überlieferten schriftlichen 
Kommentaren sollen hier drei wiederge-
geben werden. Sie vermitteln ein recht 
anschauliches Bild von ihm als witzigen, 
geistreichen, frommen und gebildeten 
Mann. Aus dem Jahr 1576 ist von ihm 
überliefert: „Frommen, trewen Predi-
gern vndt Thienern Gottes ist Jeder-
mann feindt. Darumb 1) daß sie einem 
Herrn thienen, den niemandt siehet; 2) 
daß sie von solchen Dingen redten vndt 
predigen, die niemandt glaubt; 3) daß 
sie die Sünden strafen, die jedermann 
gerne tut; 4) daß sie selig Jeden, wie ehr 

 gerne hätte, nicht mögen, wollen vndt 
können preisen.“10 Bereits 1583 
schrieb Stöver seine eigene Grabin-
schrift ins Totenbuch: „In einer gefahr
-vollen Zeit übergab ich Georg Stöver 
die müden Glieder diesem Hügel, hof-
fend, daß Christus die Glieder des ge-
brechlichen Leibes zu den höchsten 
Freuden des ewigen Vaters einführen 
werde. Ich bin nicht ganz untergegan-
gen, wie es scheint, sondern im Him-
mel lebt mein Geist und gibt mir Freu-
de im Anschauen und Genusse Got-
tes!“11 Auf Differenzen mit der Bevöl-
kerung im Kirchspiel deutet der Ein-
trag: „Das Volk ist dermalen so unge-
schliffen, daß es oft gefährlich ist, ihm 
zu trauen. Solltest du diesen Trügeri-
schen glauben können, wenn du auf 
seiner Zunge schwarze Haare oder in 
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KIRCHE & GESCHICHTE 

 

seiner flachen Hand Borsten er-
blickst.“12  

Pastor Lüdger würdigte ihn in einem 
Nekrolog in lateinischer Sprache, den 
er 1664 an den Sterbeeintrag vom Jah-
reswechsel 1621/22 schrieb und der 
seine Hochachtung für den lange ver-
storbenen Amtsvorgänger zum Aus-
druck bringt. Übersetzt heißt es: „Herr 
Georg Stöver, Pastor in Ferndorf und zwar 
ein wahrhafter Pastor, hat der Natur den 
Tribut gezahlt. Ich liebe Dich Mann, den 
ich wegen vieler Dinge schätze. Aber was 
höre ich für eine Ohrenbläserei? Vielem 
Gemurmel war er unterworfen. Das ist das 
Schicksal der frommen Diener Christi in 

dieser Welt. Ruhe, ruhe im Herrn Jesu, from-
mer Vater …“.13 

 

Harmut Müller 
 

 

 

 

 

1Krämer, E. (1998): Kirche im Dorf. Kreuztal. S. 45-47. 
2Dillenburgische Intelligenz-Nachrichten 1786, S. 225-232, 241-247, 257-265, 273 ff. 
3Bauks, F. W. (1980): Die evangelischen Pfarrer in Westfalen von der Reformationszeit bis 
1945. Bielefeld. S. 496 
4Hoffmann, A. & A. Schulte-Lefebvre (2012): Ortsfamilienbuch Ferndorf 1576-1795. Plaidt. 
S. 687. 
5wie 3, S. 346 u. S. 496. 
6Gemeindebrief der ev. Kirchengemeinde Ferndorf März-April 2021, S. 18-21. 
7Gemeindebrief der ev. Kirchengemeinde Ferndorf Juli-September 2021, S. 20-24. 
8Irle, L. (1963): Ferndorf – Ein Siegerländer Dorfbuch. S. 212. 
9wie 8, S. 229. 
10Cuno, F. W. (1872): Geschichte der Stadt Siegen. Dillenburg. S. 151-152. 
11wie 8 S. 213. 
12Müller, H. (1960): Florenburgs Kirche. Hilchenbach. S. 121-125.  
13wie 8, S. 213. 



26 

 

RÜCKBLICK 

Konficamp@Home 6. bis 9. Juli 2021 

Schon im letzten Jahr entfiel coronabe-
dingt das Konficamp der Konfir-
manden/-innen in Meppen. So nun 
auch in diesem Jahr. Wir wollten aber 
dieser Gruppe auch etwas ermöglichen 
und haben ein Camp daheim geplant. 
Wir, das sind die Pfarrer und Pfarrerin 
aus Kreuztal, Krombach und Ferndorf, 
die Jugendreferentinnen und viele eh-
renamtliche Kräfte aus allen drei Ge-
meinden.  
 
Vieles war wegen Corona schwierig. So 
konnten wir im Frühjahr nicht ab-
schätzen, wie im Sommer die Situation 
sein und was dann erlaubt bzw. nicht 
erlaubt sein würde. Glücklicherweise 
war vieles möglich,  und ich blicke auf 
gesegnete Tage zurück. 
 
Am Dienstag, den 6. Juli ging es los, zu-
nächst mit Coronatestung bei uns in 
Ferndorf.  Aber die Konfis kennen das 
ja alles aus der Schule und sind echte 
Profis. Anschließend trafen wir im Ge-
meindezentrum Littfeld auf die ande-
ren, lauschten der Band und den einlei-
tenden Worten zur Schatzsuche des 
Glaubens. Dabei spielte Psalm 139 eine 
wichtige Rolle. „Ich danke dir, dass ich 

wunderbar gemacht bin.“ Ein gutes 
Wort für eine Lebensphase, in der jun-
ge Menschen sehr verunsichert sind, 
was ihr Äußeres und ihre Begabungen 
betrifft. Ein kleiner Spiegel wanderte 
als Zeichen von Gottes Zusage in die 
Schatzkiste. Anschließend  gab es Mög-
lichkeiten, sich bei Sport und Kreati-
vem auszuprobieren. Unsere Jungs 
waren begeistert beim Ringtennis da-
bei, aber probierten auch Graf-
fity bei Miriam aus.  

Wer sagt, dass  
Mädchen kein Fußball 

spielen können? 
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Und wer behauptet,  

dass Jungs nicht  
kreativ sind? 

Perlenauffädeln für eine Kette 
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Am Mittwoch, den 7. Juli waren wir als 
Ferndorfer Gruppe allein im Kletter-
park von Stift Keppel in Allenbach. 
Manche Mutige wagten den Schritt von 
der Sicherheit, mit beiden Beinen auf 
der Erde zu stehen, in luftige und 
wacklige Höhen. Aber da  und in sol-
chen unsicheren Situation im Leben 
gilt: Wir sind von Gott gehalten. Als 
Zeichen wanderte ein Karabinerhaken 
in die Schatzkiste.  

 

 

 

 



29 

 

RÜCKBLICK 

Am Donnerstag ging es dann an die Big-
ge. Nach erfolgter Einweisung waren 
wir zwei Stunden mit Kanus unterwegs 
und einige Mutige nutzten sogar die 
Gelegenheit zum Baden. Es war einfach 
schön, die Konfis so unbeschwert und 
frei zu erleben. Zum Abschluss gab es 
die Geschichte vom Fischzug des Pet-
rus, der Jesus vertraut und es noch ein-
mal versucht und einen Riesenfang 
macht. Bei Gott ist keine Situation so 
verfahren, dass nicht noch ein Wunder 
geschieht. Als Zeichen wurden Fische 
für die Schatzkisten verteilt. 
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Am Freitag, den 9.  Juli fand - wieder im 
Littfelder Gemeindezentrum - die Ab-
schlussveranstaltung mit den anderen 
beiden Gemeinden statt.  Nun ging es 
in kleinen Gruppen auf eine Tour von 
Littfeld zum Altenberg hinauf und zu-
rück. Unterwegs gab es verschiedene 
Stationen, an denen man Ekeliges pro-
bieren musste, wie z.B. Gurkenwasser. 
Zurückgekehrt erwartete alle der 
Würstchen- und Pommeswagen, und 
die Strapazen waren bald vergessen. 
Nun wurde auch das Rätsel dieser selt-
samen Tour gelöst: der Weg des verlo-
renen Sohnes. Und heute gab es einen 
Mini-Kompass für die Schatzkiste.  
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Froh und dankbar bin ich für diese Ta-
ge, wenn schon nicht in Meppen, dann 
doch ein kleiner Ersatz. Viel Bewah-
rung haben wir erlebt, besonders bei 
unserer Kanutour. Das Gewitter zog 
erst später auf. Keiner ist zu Schaden 
gekommen. 
 
Ich danke allen Müttern und Vätern, 
die Fahrdienste übernommen haben, 
meiner Gemeindesekretärin, die das 
alles unermüdlich organisiert und mit-
getragen hat und natürlich meinen 
Ehrenamtlichen, die sich teilweise da-
für frei geholt haben.   
 
Es war schön! 
 
Pfrn. Roswitha Scheckel  
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Alle Aktionen finden  
unter den aktuell  

geltenden   
Corona-Schutz-Regeln statt! 
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Du bist zwischen 8 und 13 Jahren 
alt und hast Lust auf Spiele, Spaß 
und Gott?  
Dann ist die Jungschar in Kreuztal 
genau das Richtige für dich! 
Zusammen erleben wir jede Wo-
che Freitag um 17.30 Uhr tolle 
Sachen (wie z.B. Dschungelcamp, 
spannende Stadtspiele oder ge-
mütliche Abende) und lernen da-
bei Gott besser kennen. 
Komm uns doch gerne mal im 
Ginsterweg in der Stadtmission 
besuchen. 
 
Wir freuen uns auf dich!  
 
Jörn Sohler  
Tel.  02732  56269 o. 0171 7233358 
Js-sohler@t-online.de 
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Liebe Gemeindebriefleserinnen und  
-leser, 
 
im letzten Jahr ist unser festliches 
Weihnachtsessen leider der Corona – 
Pandemie zum Opfer gefallen. Dennoch 
haben wir es geschafft, für über 120 
Personen, darunter auch einige Fami-
lien, eine Mahlzeit zum Mitnehmen zu 
kochen, und jeder/jede hat die ge-
wohnte Tasche mit haltbaren    Lebens-
mitteln erhalten. Unsere Gäste haben 
sich über diese Gaben sehr gefreut. 
 
Auch in diesem Jahr möchten wir die 
Tradition aufrechterhalten und unse-
ren Besuchern zu Weihnachten eine 
Tasche mit haltbaren Lebensmitteln 
übergeben. Sollte keine Weihnachtsfei-
er möglich sein, werden wir wieder 
eine Mahlzeit zum Mitnehmen anbie-
ten und die gepackten Taschen mit 
Lebensmitteln verschenken. 
 
Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit zu 
diesem besonderen Anlass mit Lebens-
mittel- und/oder Geldspenden. Wir 
benötigen haltbare Lebensmittel:  
Reis, Nudeln, Konserven (auch Fisch 
oder Geflügel für unsere muslimischen 
Gäste), Kaffee, Körperpflegeprodukte, 
Süßigkeiten, usw. (bitte keine Alkoholi-

ka, kein Mehl, keinen Zucker, nicht zu 
große Packungen).  
 
Die Abgabe der Spenden kann in der 
Zeit vom 9. November bis zum 7. De-
zember jeweils dienstags und freitags 
(9.00 Uhr - 13.00 Uhr) in der Ev. Kreuz-
kirche, Martin-Luther-Str. 1 in Kreuztal 
(Kellertreppe Gebäude-Rückseite) erfol-
gen.  
 
Sollte Ihnen der Transport der Spende 
selbst nicht möglich sein, wenden Sie 
sich bitte an die   Diakoniestation 
Kreuztal (Tel.:02732 1026). 
 

Gerne nehmen wir auch Geldspenden 
entgegen, um eventuell fehlende Arti-
kel selbst kaufen zu können, (bitte un-
bedingt Straße, Haus-Nr. und Ort ange-
ben). 

Wir freuen uns auf diese besondere Zeit 
und hoffen auf Ihre Mithilfe.  
 

Bankverbindung:  
Zahlungsempfänger: 
KREUZTALER MITTAGSTISCH  
IBAN: DE05 4476 1534 2500 4278 01  
BIC: GENODEM1NRD 
 

Elisabeth Kramer und 
das Mittagstischteam 
 

 
 

Wir bitten um Ihre Unterstützung! 
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 Fairer Konsum für den Regenwald 

 

WWF-Studie: Für unser Essen wer-
den Bäume gerodet 
 
„Wir essen den Regenwald auf.“ Zu 
diesem schockierenden Ergebnis 
kommt eine Studie der Umweltorgani-
sation WWF. Vom Frühstück bis zum 
Abendessen konsumieren wir Waren, 
für die oft genug Regenwälder gerodet 
wurden. Und dies mit schwerwiegen-
den Auswirkungen auf das Weltklima, 
denn die Regenwälder sind die Lungen 
der Erde. Umgekehrt sagt die Studie 
doch auch, dass wir mit einem bewuss-
ten Konsum zum Schutz der Regen-
wälder beitragen können. 
 
Ein wichtiger Faktor sei der Fleisch-
konsum. Laut WWF werden insbeson-
dere in Brasilien, Argentinien und Pa-
raguay Regenwälder abgeholzt, um 
den Anbau von Soja auszuweiten. Zwi-
schen 2000 und 2018 habe sich die Flä-
che in den genannten Ländern , auf 
denen Soja wächst, mehr als verdop-
pelt. Der Grund Soja diene in Europa 

und Asien als Viehfutter in der Mas-
sentierhaltung. Das heißt, je mehr billi-
ges Fleisch, desto weniger Regenwäl-
der. Die Europäische Union sei nach 
China der zweitgrößte „Regenwald-
Zerstörer“ der Welt. 
 
Doch Fleisch ist nur ein Faktor von 
mehreren. Das Leben auf Kosten der 
Natur beginnt schon beim Frühstück. 
Fast ein Viertel aller Kaffeeimporte 
stammen aus Ländern, in den Wald 
gerodet wird für Kaffeeplantagen. Ähn-
liches gilt für Kakao. Der Genuss von 
Schokolade kann die Natur und das 
Weltklima teuer zu stehen kommen. 
Mindestens so bedeutend  ist das allge-
genwärtige Palmöl. Das Fett findet sich 
in Margarinen, Nutella, aber auch in 
Tütensuppen, Waschmitteln, Lippen-
stiften und vielen anderen Waren des 
täglichen Bedarfs. Doch der hohe Be-
darf hat seine SchattenseitenL Die 
Hälfte aller Palmölplantagen in Süd-
ostasien liegt in Gebieten, die 1989 
noch Urwälder waren. 
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Natürlich müssen auch die Verbrau-
cher/-innen schon heute so einkaufen 
und essen, dass sie die Regenwälder 
nicht mitverzehren. Wichtig wäre es, 
den Fleischkonsum zu verringern und 
bei dem verbleibenden Genuss von 
Wurst und Braten auf Fleisch aus  bio-
logischer Landwirtschaft zu setzen. Die 
Bio-Verbände verbieten die Verfütte-
rung von Soja. Und wer weniger 
Fleisch isst, kann sich dann auch das 
teurere Biofleisch leisten. In den Bio-
märkten finden sich zudem immer 
mehr  Produkte, die Palmöl ersetzen 
oder auf Palmfett aus nachhaltigem 
Anbau setzen. 
 
Bei Kaffee und Kakao lohnt sich der 
Einkauf von Fairtrade-Produkten, zum 
Beispiel im Weltladen. Der dort erhält-
liche Kaffee wird fast ausschließlich 
biologisch angebaut. Dies schont die 
Böden, eine Rodung von Regenwäldern  
für immer neue Anbauflächen ist nicht 
nötig. Noch größer ist der Unterschied 

beim Kakao. In einigen Ländern fördert 
der Faire Handel den Anbau von Kakao 
in den Wäldern statt für den Anbau 
Wälder zu roden. Für dieses 
„Geschäftsmodell“ erhalten die Ge-
meinden einen fairen Preis. Davon pro-
fitieren die Produzenten und die Regen-
wälder. 
 
Klar, ein engagierter Konsum kann poli-
tische Vereinbarungen nicht ersetzen. 
Andererseits  ist es durchaus möglich, 
reichhaltig und lecker zu frühstücken, 
sich ab und zu eine Süßigkeit zu gönnen 
un den Tag mit einem Grillfest abzu-
schließen, ohne die Regenwälder zu 
zerstüren. 
 
Wolfgang Kessler/Luise Flender 
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Projektchor - Jubiläumsjahr Diakonie 

Vorabinformation:  
Jubiläumsjahr in der Diako-
nie – Projektchor geht an 
den Start 

 
2022 wird für die Diakonie im Sieger-
land gleich doppelt zum Jubiläumsjahr: 
75 Jahre Diakonie im Kirchenkreis Sie-
gen und 75 Jahre Diakonie Klinikum 
Jung-Stilling werden groß gefeiert. Die 
verschiedenen Veranstaltungen sind 
bereits in Planung und werden im 
Herbst der Öffentlichkeit vorgestellt. 
 
Einen kleinen Ausblick gibt es aber 
schon: Das Jubiläumsjahr wird mit ei-
nem großen Festgottesdienst am 
Abend des 15.02.2022 in der Siegener 
Nikolaikirche beginnen. Für diesen 
Gottesdienst, bei dem die Präses der Ev. 
Kirche von Westfalen, Annette Kur-
schus, predigen wird, soll ein Diakonie-
Projektchor gegründet werden, unter 
der Leitung von Kirchenmusikdirekto-
rin Ute Debus. Dieser wird mit 3-4 
mehrstimmigen Stücken den Abend 
bereichern. 
 
Im Herbst wird vermutlich klar sein, 
wie sich die Corona-Auflagen im Chor-

bereich weiterentwickeln und wie groß 
der Projektchor sein darf. Dann wird es 
auch Informationen zu den genauen 
Probenterminen (ca. 4 Treffen) und 
den Stücken, die gesungen werden, 
geben. Herzlich eingeladen mitzusin-
gen sind alle interessierten Gemeinde-
glieder aus den Kirchengemeinden des 
Ev. Kirchenkreis Siegen und die haupt-
amtlichen und ehrenamtlichen Mitar-
beiter der Diakonie.  
 
Wer gerne mitmachen möchte, kann 
sich schon jetzt beim Diakonischen 
Werk im Ev. Kirchenkreis Siegen 
(info@dw-siegen.de oder  
 Tel.: 0271/333 6745) melden. Wichtig 
ist hier die Angabe der Kontaktdaten 
und der Stimmlage (Sopran/Alt/
Tenor/Bass). Alle Interessierten erhal-
ten dann als Erste die Informationen, 
wann der Chor startet.  
 

Diakonisches Werk, Anne Jung 

mailto:info@dw-siegen.de
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Seit Frühjahr 2019 hat dieser Raum im 
Untergeschoss des Ferndorfer Gemein-
dehauses einen neuen Verwendungs-
zweck erhalten. Er dient als Amtszim-
mer von Pfrn. Roswitha Scheckel und 
hat sich zu einem einladenden Raum 
gemausert. Das Rätselbild, ein riesiges 
Poster eines im tosenden Meer stand-
haften Leuchtturmes, hängt dort an 
der Wand und symbolisiert, dass der 
Glaube an Jesus Christus auch in unsi-
cheren Zeiten eine sichere Zuflucht ist. 
Roswitha Scheckel empfängt in ihrem 
Zimmer Besucher/-innen während 
ihrer Sprechzeiten dienstags und don-
nerstags.  Ansonsten finden dort  
spontane Besprechungen mit Presby-

tern/-innen und Mitarbeitern/-innen 
statt. Hierfür steht immer etwas Süßes 
auf dem Tisch, und die Kaffeemaschine 
steht stets zum Einsatz bereit. Der Ses-
sel, eigentlich als Erholungsort für eine 
müde Pfarrerin gedacht, wurde bisher 
nicht wirklich oft genutzt. Am Schreib-
tisch werden Andachten, Predigten, 
Briefe, Gottesdienstabläufe, Einladun-
gen etc. geschrieben.   
 
Haben Sie etwas auf dem Herzen? 
Brauchen Sie Rat oder einfach eine gu-
te Zuhörerin? Unsere Pfarrerin freut 
sich über Ihren Besuch!  
 
Katrin Haas 
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Korrektur zum letzten 
Bilderrätsel: 
 
Wie schön, dass unser Gemeindebrief 
auch noch aus der Ferne von unserem 
ehemaligen Pfarrer Klaus Bartels ge-
lesen wird. Er hat uns auf einen Fehler 
beim letzten Bilderrätsel hingewiesen: 
 
Das im großen Saal des Ferndorfer Ge-
meindehauses hängende Kreuz. wurde 
nicht von Herrn Schragen entworfen. 
 
Pfr. Bartels selbst war Initiator des 
Kunstwerkes in einer Phase Anfang der 
90er-Jahre, als das Gemeindehaus 
durch den Architekten Gunnlaugur  

Baldursson  völlig umgestaltet und einge-

richtet wurde. Durch die Zusammenarbeit 

mit diesem Architekten lernte Pfr. Bartels 

den Künstler Lutz Dransfeld kennen, der 

aus Siegen stammt, aber sein Hauptatelier 

in Berlin hat.  Er  hat z.B. das Wasserspiel 

vor der Martinikirche Siegen entworfen  

und auf Wunsch von Pfr. Bartels die Skulp-

tur, das Kreuz für das Gemeindehaus ge-

staltet, zum Bibelvers „Bei dir, Herr, ist die 

Quelle des Lebens“ (Psalm 36,10).  Lutz 

Dransfeld ist ein bedeutender Künstler und 

durch freundschaftliche Verbindung hat er 

Bilderrätsel Gemeindebrief Juli-September 

dieses Werk für die Kirchengemeinde ge-

schaffen. 

 

Herzlichen Dank an Pfr. Bartels für  seinen 

Hinweis und seine Erläuterungen.  

 

Katrin Haas 
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INFORMATION 
Konten: 
  
Ev. Kirchengemeinde Ferndorf 
 
Allg. Geschäftskonto: 
(u.a. für Kirchgeld) 
IBAN: DE36 4605 0001 0012 0009 72 
 
Stiftung „Laurentiuskirche“ 
IBAN: DE56 4605 0001 0012 0204 00 
 
Spendenkonto Förderverein 
„GmZ Kredenbach e.V.“ 
IBAN: DE10 4605 0001 0012 1009 62 
 
 

IMPRESSUM 

Der Gemeindebrief erscheint im 
Auftrag des Presbyteriums der Ev. 
Kirchengemeinde Ferndorf. Für den 
Inhalt der an die Redaktion einge-
sandten Artikel ist jeweils der Un-
terzeichner verantwortlich. Die Re-
daktion behält sich jedoch vor, ein-
gesandte Artikel zu kürzen. Die gra-
phische Gestaltung obliegt dem Re-
daktionsteam. Bildrechte gehören, 
soweit nicht anders angegeben den 
jeweiligen Autoren. 

Bilder: 
Titelbild /S.4/5: 
N.Schwarz©GemeindebriefDruckerei.de
S.6:    H.J. Zell 
S.7/46/47:    K. Haas 
S.8:    M. Dippel  
S.10:    E.Merz 
S.16/17/18/20/21:/42/43:  
    pixabay  
S. 26-33:   S. Scheckel  
S. 34-38: M. Müller-Schewtschuk 
S.39:             CVJM Kreuztal 
   
 



 

WIR SIND FÜR SIE DA! 

  
 

 

  
 
 
 
 
 

Öffnungszeiten Büro 
Dienstag u. Mittwoch: 
10.00-12.00 Uhr 
Donnerstag: 
15.00-18.00 Uhr 
 

Hilfreiche Telefonnummern: 

Telefonseelsorge 
Tel. 0800 1110111 /  

    0800 1110222 

Diakoniestation Kreuztal 
Tel. 1026 

Ambulante Hospizhilfe 
Frau Platte 
Tel. 1028 

Seniorenberatung 
Frau Ermert-Weise 

 Tel. 582470 

Diakonie in Südwestfalen 
Soziale Dienste 
Tel. 0271 5003-0 

Kirchenkreis Siegen 
Ev. Ehe–,Familien– u.  

Lebensberatung  
Burgstr. 21-23, 57072 Siegen 

Tel. 0271 25028-0 

Ev. Jugendbüro 
Raum Kreuztal/Hilchenbach 

Tel. 02732 7656991 
evjugend@kk-si.de 

 

 

Gemeindebüro 
 

Ferndorfer Str. 66 ∙ 57223 Kreuztal 
 

  https://ferndorf.kirchenkreis-siegen.de/ 

 

Pfarrerin 
Roswitha Scheckel 

Tel. 02733 2440 
r.scheckel@gmx.de 

Sprechzeiten im Gemeindehaus Ferdorf: 
Tel. 7689943 

 Dienstag:       09.30-11.30 Uhr 
Donnerstag: 15.00-17.00 Uhr 

 

Vikarin 
Lea Klaas 

Tel. 02735 6588101 
lea.klaas@ekvw.de 

 

Gemeindesekretärin 
Katrin Haas 

Tel. 21760 
Fax  596573 

si-kg-ferndorf@kk-ekvw.de 

 

Kirchenmusik 
Christoph Meier-Kabelitz 

Tel. 12005 
Matthias Hahn 

Tel. 4690 

 

Hausmeister 
Joachim Müller 

Tel. 0152 22352441 


